| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod zorz. 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


At. 203. 8 


— Abonnements 


auf die 
„Thorner Zeitung“ 


mit Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für den Monat September werden zum Preiſe von 0,50 Mark 
jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 
den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
A ãckerſtraſßje 39. 


Veutſches Zieich. 

,‚ Mnfer Kaiſer nahm am Dienſtag Nachmittag in Rudow 
bei Herrn v. Benda das Diner ein. Abends erfolgte die Rück⸗ 
kehr nach dem Neuen Palas. Am Mittwoch früh unternahmen 
der Kaiſer und die Katjerin einen gemeinſchaftlichen Spazierritt. 
Zurückgekehrt nach dem Neuen Palais, nahm der Kaijer die Vor⸗ 
träge des Chefs des Zivilkabinets uud der Staatsſekretärs Frhrn. 
v. Marſchall entgegegen. Um 1 ¼ Uhr fand eine größere Früh⸗ 
ſtückstafel ſtatt, zu der ſämmtliche Generäle und Stabsoffiziere 
der 5. Diviſion Einladungen erhalten hatten. 

Der Ka iſer wird, wie das Hofmarſchallamt dem Stadtrath 
von Mannheim mitgetheilt hat, der dortigen Denkmalseinweihung 
nicht beiwohnen. Dieſelbe wird daher Mitte Oktober in An⸗ 
weſenheit des Königs von Württemberg und der Großherzöge 
von Baden und Heſſen ſtattfinden. 

Die Angelegenheit von Kotze in Berlin wird, ſo ſchreibt 
die „Köln. V. Z.“, wie vermuthet wurde, wirklich im Sand ver- 
laufen. Man wird ſich noch erinnern, daß während der Unter⸗ 
ſuchungshaft des Zeremonienmeiſters die Familie deſſelben eine 
Belohnung auf die Entdeckung des Verfaſſers der ſchmutzigen 
Parte Jene itglieder der Hofgeſellſchaft geſetzt hatte, worauf aus 

jemand ſich meldete mit dem Anerbieten, gegen Aushändi⸗ 
gung von 100 000 Mk. den Verfaſſer verrathen zu wollen. Dieje 
Perſon aus Paris — die ehemalige Freundin eines hochariſto⸗ 
kratiſchen Herrn in Berlin — hat für die Preisgebung ihres 
Geheimniſſes wirklich die verlangte Summe erhalten. Seitdem 
herrſcht in allen Wipfeln Ruh'. Die Nachforſchungen ſind ein: 
eſtellt. 5 
B Deutſcher Katholikentag. In der dritten geſchloſſenen 
Generalverſammlung des Katholikentages in Köln wurde München 
zum nächſtjahrigen Verſammlungsort gewählt. Ferner beſchloß 
der Katholitentag, den Pitgliedern der geſetzgebenden Körper 
ſchaften Ungarns, welche die Zivilehe⸗Vorlage bekämpft haben, 
einmüthig die wärmſte Anerkennung und die größte Bewunde⸗ 
rung auszusprechen. Das Präſidium wurde beauftragt, dieſen 
Beſchluß dem Grafen Ferdinand Zichy telegraphiſch zu über: 
mitteln. Die Verſammlung beſchloß außerdem, dem ehemaligen 
Fürſtbiſchofe von Köln Kurfürſt Klemens Auguſt ein Zeichen der 
Erinnerung im Dome zu errichten. 

Der nächſte deutſche Fiſchereitag findet zugleich mit der 
deutſchen Fiſchereiausſtellung im Jahre 1896 in Berlin ſtatt. 

Das durch die Börſenenquentekommiſſion aufgehäufte 
Material ſcheint nun geſetzgeberiſch verarbeitet werden zu ſollen. 
Wie verlautet, werden in Berlin im Oktober Vertreter der Bundes⸗ 
ftaaten die Berathungen in Sachen der Börſenenquete beginnen. 
Bisher ſei der Meinungsaustauſch auf ſchriftlichem Wege erfolgt. 
Es handelt ſich anſcheinend beſonders um eine ſtrengere ſtaatliche 
Oberaufſicht der Börſe und um die Einführung der Börjen- 
regiſter. 


Verſchlungene Pfade. 


Roman von A. Nicola. 
J (Nachdruck verboten.) 


N wieder hier 
wohnen“, ſagte fie in entſchiedenem Tone; „ich, glaube, es 2 
wieder zur 
herabſteigen mußte — ich härmte mich zu Tode.“ 3 
1 ftets bemüht geweſe 
ſie unſere Armuth nicht empfinden zu laſſen und bis 16 55 
ich geglaubt, es wäre mir auch gelungen. 


ſprach 


der Rektor Walter, — ihr Ohm, — „wie kannſt Du darüber 
urtheilen?“ 

er ich meine nur ein ſolches Leben ohne Bälle, ohne 
Geſellſchaften.“ 


Ein leiſes Lächeln des Mitleids, als betrachte er ſie als ein 


thörichtes, unwiſſendes Kind, ſpielte um Walters Lippen. 
! „Ich hoffe, Du wirft einſt noch lernen, das Leben noch 


richtiger zu ſchätzen, und begreifen, daß es noch Wichtigeres giebt 02 


als nichtige Dinge.“ 

Währenddem hatte Guido die Bücher auf einem Seitentiſche 
ſcheindar gemuſtert, in Wahrheit war ihm aber kein Wort von 
der eben geführten Unterhaltung entgangen. 

„Du beſuchſt mich doch recht bald, Madeleine?“ ſagte Edith 
beim Abſchied, „und Du auch, Onkel? So helfen Sie mir doch 
bitten, Herr von Berry!“ t 
5 Diejer ſah einen Augenblick in die Ferne, und es glitt ein 


— — — — 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
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iſt zutreffend. 


Begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: 


| Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme >. oe wepeomon und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Freitag, den 31. Auguſt 


Anarchiſten-Ausweiſung. Dem „L. T.“ zufolge iſt 
der Anarchiſt Hentſchel aus dem Bezirke der Stadt und der 
Amtshauptmannſchaft Leipzig ausgewieſen worden. Es iſt dies 
die erſte dort erfolgte Ausweiſung eines Anarchiſten. 

Der Verbandstag des „Vereins zum Schutze für Handel 
und Gewerbe“ (der Provinzen Schleſien und Poſen) wurde am 
26. und 27. Auguſt in Bunzlau abgehalten. Beſonders ſcharf 
wurde im Verlaufe des Verbandstages über den Schaden geklagt, 
den die Konſumvereine und Waarenhäuſer für verſchiedene Be⸗ 
amtenkategorien dem Handel und Gewerbe treibenden Mittelſtande 
zufügten. Man beſchloß, verſchiedene diesbezügliche Anträge im 
Reichs tage einbringen zu laſſen. 

Gegen den Plan einer Verſchärfung der Verſammlungs⸗ 
freiheit in Preußen erklären ſich mit Entſchiedenheit die „Hamb. 
Nachr.“; es handele ſich um eine Frage, in der das Reich zu⸗ 
ſtändig ſei und die daher durch die Reichsgeſetzgebung gelöſt 
werden müſſe. Sollte der jetzige Reichstag verſagen, ſo müſſe 
man an einen neuen appelliren und wenn auf der bisherigen 
Grundlage überhaupt kein Reichstag zu erzielen ſein ſollte, der 
dem Reiche den nothwendigen Schutz gewähre, ſo müßten eben 
die Grundlagen (d. h. das Wahlrecht) geändert werden. 

In welch empfindlicher Weiſe ſich der Richtermangel 
geltend macht, geht aus der Thatſache hervor, daß der Februar 
nächſten Jahres für Termine in Givilproceijen bei den Berliner 
Gerichten jetzt bereits völlig beſetzt iſt. Wie nun die vom Juſtiz⸗ 
miniſter jüngſt gerügte Verſchleppung der Proceſſe vermieden 
werden ſoll, iſt hiernach nicht erfindlich. Die Sache nimmt nach⸗ 
gerade, beſondeis für die Großſtädte, den Charakter einer Kala⸗ 
mität an. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Auf Grund der amt⸗ 
lichen Berichte über die Heeresergänzung im Jahre 1893 machen 
einzelne Zeilungen die Angabe, daß in dem genannten Jahre ca. 
11000 Mann mehr eingeſtellt ſind, als bei Berathung des Ge⸗ 


ſetzes, betreffend die Friedenspräſenzſtärke vom 3. Auguſt 1893, 


als Rekrutenbedarf in Ausſicht genommen war. Dieſe Angabe 
Das Mehr von 11 
folgende Verhältniſſe: 1. Die Zahl der 1893 thatſächlich einge⸗ 
tretenen Einjährig⸗Freiwilligen iſt weſentlich höher geweſen, als 
nach dem Durchſchnitt früherer Jahre veranſchlagt worden war. 
2. Bei dem Rekrutenbedarf waren die über die Friedenspräſenz- 
ſtärke hinaus zur zehnwöchigen Dienſtzeit zur Aushebung gelan⸗ 
genden Volksſchullehrer naturgemäß außer Acht gebieben. Ihre 
Zahl iſt in dem Mehr von 11000 mit enthalten. 3. Bei der 
Rekrutenbedarfsberechnung war angenommen, daß die durch den 
Etat neugeſchaffenen Kapftulantenſtellen durch ſolche Mannſchaften 
gedeckt würden, die ausgedient haben bezw. im dritten Jahre 
dienen. Da aber dem Reichstag das Zugeſtändniß gemacht 
wurde, daß im Herbſt 1893 aus Anlaß des Ueberganges zur 
erhöhten Friedenspräſ enzſtärke nicht weniger Mannſchaften der 
Fußtruppen nach zweijähriger Dienſtzeit entlaſſen werden ſollten 
als im Jahre 1892, ſo mußten die offenen Kapitulantenſtellen 
durch Mehreinſtellung von Rekruten gedeckt werden. 4. In dem 
mehr von 11000 befinden ſich alle unſicheren Dienſtpflichtigen 


und ſpäter aufgegriffenen Rekruten, welche auch nach der Re⸗ 


kruteneinſtellung jederzeit außerterminlich eingeſtellt werden. 4. Es 
entſtanden durch Entlaſſung Dienſtuntauglicher, Invaliden und 
Reklamirter, ferner durch Beförderung zu Unteroffizieren u. ſ. w. 
Manquements, zu deren Deckung in Anbetracht des zu 3 er⸗ 
wähnten Zugeſtändniſſes an den Reichstag, die beim Voranſchlag 
angeſetzten 6 Prozent für Nacherſatz bei einzelnen Truppentheilen 
nicht ausreichten. Um im Uebergang nicht zuviel Manquements 
zu erhalten, wurde für den bis zum 1. Februar 1894 einge⸗ 


000 Mann erklärt ſich durch 


= | 1894. 


tretenen Abgang an Mannſchaften ſämmtlicher Jahresklaſſen bes 
ſtimmungsmäßig eine nochmalige Nacherſatzg eſtellung erforderlich. 

Zu: Beſſerung der Lage der Bauhandwerker gegenüber 
betrügeriſchen Manipulationen bei der Vergebung von Neubauten 
iſt der Vorſchlag mehr in den Vordergrund der Erörterung 
gerückt, daß den Handwerkern ein Vorzugsrecht auf den durch 
ihre Thätigkeit geſchaffenen Mehrwerth des Grundſtückes gewährt 
werden möchte. Bei einem Zwangs verkauf eines Grundſtückes 
ſollen die Bauhandwerker zu ihrer Befriedigung ſoviel aus dem 
Erlös vorwegzunehmen berechtigt ſein, als der Werth des auf 
das Grundſtück geſetzten Baues beträgt. Offiziös wird dem 
gegenüber bemerkt: „Die Löſung klingt einfach, iſt aber praktiſch 
ſchwer ausführbar. Schon bei der Bebauung eines vorher freien 
Bauplatzes würde die richtige Bemeſſung des Mehrwerthes ſehr 
ſchwierig ſein. Es würden ſich daraus zahlreiche Pro zeſſe 
zwiſchen den Hypothekengläubigern und den Bauhandwerkern 
ergeben, und es iſt doch ſehr zweifelhaft, ob damit den 
letzteren gedient iſt. Faſt unmöglich aber würde die richtige Be⸗ 
meſſung des Mehrwerthes in denjenigen Fällen ſein, wo an die 
Stelle eines alten Gebäudes ein neues geſetzt wird. Hier hat 
ſich doch der Werth des Grundſtückes nicht in einem den Auf⸗ 
wendungen der Bauhandwerker entſprechenden Umfange erhöht. 
Wem ſoll die Schätzung dieſes Mehrwerthes übertragen werden? 
Auch bet dieſem Vorſchlage vergißt man, daß den Bauhand⸗ 
werkern doch vor allem daran liegen muß, Arbeitsgelegenheit zu 
finden. Dieſe würde aber außerordentlich beſchränkt werden, 
wenn die Beleihung mit Hypotheken aufhören oder faſt verſagen 
würde. Da die Hypothekengläubiger in eine ſehr ungünſt ige 
Lage gerathen würden, wenn ſie im guten Glauben auf den 
Inhalt des Grundbuches ihr Geld als zu einer ſicheren Stelle 
untergebracht erachten und ihnen dann ſpäter eine geſetzlich pri⸗ 
vilegirte Forderung vorangeht, deren Höhe ſich meiſt im Voraus 
nicht beſtimmen läßt, ſo wäre dieſe Eventualität nur zu wahr⸗ 
ſcheinlich. Damit aber würde, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, 
dem Bauhandwerk im Allgemeinen viel mehr geſchadet, als ein⸗ 
zelnen Bauhandwerkern durch das Vorzugsrecht am Werthe des 
Baues genützt werden.“ 

Von unſerer Marine. Aus Kiel wird geſchrieben: Nach⸗ 
dem die Uebernahme von Kohlen und Proviant ſeitens der 
Herbſtübungsflotte an den Ufern und auf dem Strom unſerers 
Kriegshafens ein höchſt intereſſantes Bild geſchäftigen Treibens 
verurſacht hatte, war der Dienſtag für Scharfſchießübungen in 
See beſtimmt. Die Uebungen fanden auf einem meilenweit in 
See ſich erſtreckenden Terrain geſchwaderweiſe ſtatt, und zwar 
nach ſchwimmenden Zielen, welche von Marinefahrzeugen bezw. 
gemietheten Dampfern geſchleppt werden, oder auch feſt verankert 
find. Der Sicherheitsdienſt wird dabei fo ausgeführt, daß, 
während eine Diviſion mit Feuern beſchäftigt iſt, die Schiffe der 
anderen das Schußterrain ſperren bezw. anſegelnde Fahrzeuge 
warnen. Das flottenweiſe Scharfſchießen wird in dieſem Jahre 
erſt nach der Abfahrt der Flotte von hier, in weiter öftlich 
gelegenen Theilen der Oſtſee, und zwar, wie ein ſolches bereits 

Sommer von den einzelnen Geſchwaderſchiffen ausgeführt 
wurde, nach an Land hergerichteten Zielen vorgenommen werden. 
Am Dienſtag Nachmittag erſchien die erſte Torpedobooteflottille 
unter der Führung des Aviſos „Blitz“ vor der Föhrdemündung 
um unter taktiſchen Geſechtsübungen, verbunden mit der Abgabe 
eines ſcharfen Schuſſes, von Poſition zu Poſition vorrückend, in 
den Hafen einzudringen, in deſſen innerem Theile bereits wieder 
das bunteſte Marinetreiben herrſcht. 


P — — — — — — — 


Ausdruck über ſein Geſicht, den ich mir nicht zu deuten wußte, 
dann öffnete er das Fenſter und hieß den Diener die Pferde 
vorführen. N 

„Ihr Pferd wird unruhig, Fräulein Edith“, ſagte er, „es 
will nicht mehr ſtehen; kommen Sie!“ 

Seine Eile konnte wohl die anderen täuſchen, mich aber 
nicht. Die Pferde wurden vorgeführt, Guido half Edith in den 
Sattel, dann ſchwang auch er ſich auf ſein Pferd — ein letzter 
Gruß, und ſie ſprengten davon. 

Als mich auch Walter verlaſſen hatte, kehrte ich langſam in 
mein Zimmer zurück, öffnete meinen Schrelbliſch und nahm ein 
Packet enggeſchriebener Briefe, einen Ring und ein Porträt daraus 
hervor. Von den Briefen legte ich einen nach dem andern auf 
die glühenden Kohlen und betrachtete, wie die Schrift in der 
Flamme immer deutlicher hervortrat. Schluchzend preßte ich 
meine Lippen auf die Augen des Porträts, die mich mit ſo un⸗ 
verändert treuem Blick anſchauten, dann wandte ich den Kopf, als 
ich ſah, wie die Flammen das Bild verzehrten. 

Nach einer halben Stunde war mir von Guidos Liebe kein 
anderes äußeres Zeichen geblieben, als ein Häufchen Aſche. Den 
Ring ſiegelte ich ein und ſandte ihn an Edith, mit der Bitte, ihn 
um meinetwillen ſtets zu tragen. 
ee war das Ende meiner Verlobung mit Guido von 

* * 

Volle vier Wochen waren er ngen, ehe ich Ediths oft wieder⸗ 
holter Einladung — leitete. l 21 2 aus 

Eines Tages wurde ich zu einem Diner nach dem Schloß 


geladen; ich ſchlug es aus, verſprach aber, ſpäter noch auf eine 


Stunde zu kommen. 
Das that ich. Als ich gegen acht Uhr in den eleganten 


Salon trat, fand ich Lady Ponſonby mit Edith und noch 
mehreren Damen darin. 

Nach einer längeren, allgemeinen Unterhaltung zog ich mich 
mit Edith an ein kleines Seitentiſchchen zurück, und dieſe griff 
nach einem Buche, das vor ihr lag, und fing an, darin herum⸗ 
zublättern. Dabei bemerkte ich den Ring, den ich ihr gegeben 
hatte, an ihrer linken Hand, aber an demſelben Finger glitzerte 
noch ein neuer Ring. 

Ich fragte, woher ſie denſelben habe. 5 

Sie lächelte und flüſterte halb verlegen: „Guido hat ihn 
mir geſchenkt.“ 

„Sagte er irgend etwas über den Ring von mir?“ fragte ich. 

„Er fragte mich, woher ich ihn habe; und als ihm 
erzählte, es ſei ein Geſchent von Dir, Du hätteſt ihn früher 
ſelbſt getragen, meinte er nur, er erinnere ſich deſſen.“ 

„Biſt Du mit ihm verlobt?“ fragte ich weiter. 

„Ja,“ antwortete ſie erröthend, „er trug mir geſtern ſeine 
Hand an.“ 4 

„Wußte er, daß . daß ich heute Abend hier ſein würde?“ 
fragte ich unwillkürlich. 

„Gewiß.“ entgegnete ſie verwundert, „wie kommſt Du auf 
dieſe Frage?“ b 8 

„Ah, da kommt er,“ ſagte ich, „ich will ihm meinen Platz 
N aa and gi 

i and haſtig auf und ging mit unſicherem Schritt na 
dem anderen Ende des Zimmers. Als ich > Kopf 1 1 900 
ſah ich, wie Guido ſich über Edith beugte, die an dem Flügel 
„ hatte und ihre ſchlanken Finger äber die Taſten 
glei 

Jetzt verſtand ich alles; jetzt wußte ich, warum er nicht 
verſucht hatte, mir den Verlobungsring wieder an den Finger 


Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. i 


Sämmtliche Theilnehmer des in Wien ſtattfindenden Deutſchen 
Naturforſcher⸗ und Aerztetages werden in der Hofburg 
Na feſtlichen Empfange bei Hofe eingeladen werden. In Abweſenheit des 

aiſers wird Erzherzog Karl Ludwig die Gäſte begrüßen. — Bei dem 
Brande des Metternichſchen Schloſſes in Plaß iſt das werthvolle Archiv 
gerettet worden. Es ſind Berathungen darüber im Gange, ob wegen 
der ſich mehr und mehr ausbreitenden Cholera die Manöver in Galizien 
unterbleiben ſollen. Ein Beſchluß iſt noch nicht gefaßt, doch erwartet man 
die Abbeſtellung mit Sicherheit. 
Italien. 

Vier deutſche Matroſen des in Genua vor Anker liegenden Schiffes 
„Vera“ ſind verhaftet worden, weil ſie, wie es ſcheint, aus bloßer Neu⸗ 
gierde in die Batterie einſchleichen wollten. — Das Gerücht von der 
Demiſſion des Kriegsminiſters Mocenni wird von mehreren italieniſchen 
Blättern dementirt und außerdem eine Heeres⸗Vorlage publizirt, die der 
Miniſter im Parlament in den nächſten Seſſion vertreten wird. In 
Livorno wurde in einem viel beſuchten Etabliſſement eine viereckige Blech⸗ 
büchſe, die Glasſplitter, Eiſenſtücke und Exploſivſtoffe enthielt, durch ein 
unbekanntes Individuum zur Exploſion gebracht. In dem Etabliſſement 
entſtand eine Panik, ein Schaden wurde nicht angerichtet. — Nachrichten 
aus Maſſauah zufolge ſind die dortigen Derwiſche vollſtäudig demoraliſirt. 
Man zweifelt, daß der Mahdi Verſtärkungen ſenden kann. Die Befeſti⸗ 
gungen von Kaſſala ſind beendet, die Garniſon kann jedem Angriff wider⸗ 
ſtehen. Das Gerücht, Kaſſala ſei unter großen Grau ſamkeiten gegen die 
Eingeborenen erobert worden, wird als böswillige Erfindung bezeichnet. 
Der Krieg werde zwar in Afrika anders geführt, als in Europa, aber die 
Gefangenen ſeien pardonnirt und die Sklaven befreit worden. 

Holland. 

Durch ein dem Kolonialminiſter zugegangenes Telegramm werden die 
Niederlage und die großen Verluſte der Expedition gegen Lombok beſtätigt. 
Zugleich wird mitgetheilt, daß die Expedition rekonſtruirt werden ſoll, in⸗ 
dem in vier Tagen ein Bataillon Infanterie und eine ſtarke Abtheilung 
Artillerie nachgeſchickt und die Schiffsmacht der Expedition verſtärkt werden 
ſoll. Eine weitere Depeſche meldet aus Batavia, daß die holländiſchen 
Truppen bei Ampenam von Bolineſen angegriffen wurden und 185 Mann, 
darunter 30 Offiziere verloren. Die Truppen zogen ſich nach Ampenam 


zurück. 
Frankreich. 


In Folge des neuen Anarchiſtengeſetzes haben 
bisher 300 Anarchiſten Paris verlaſſen und ſich nach Brüſſel und London 
begeben. Wie aus Barcelona verlautet, hat der Anarchiſt Salvador nach 
dem Prieſter verlangt, um zu beichten. Er hat nunmehr die anarchiſtiſchen 
Lehren abgeſchworen und erklärt, daß er von der Wahrheit des Katholi⸗ 
ismus durch die Lektüre philoſophiſcher Werke überzeugt worden ſei. 

eiter wird zu der Anarchiſtenfrage berichtet, daß man auch in den Ver⸗ 
einigten Staaten, trotzdem dort ein Anarchiſtengeſetz nicht zur Annahme 
— — te, mit rigoroſer Schärſe gegen alles vorgeht, was auch nur einen 

eigeſchmack von Anarchismus trägt. In Philadelphia weigerte ſich kürz⸗ 
lich der Bundes⸗Diſtriktsrichter, einem Sozialiſten den amerikaniſchen 
Bürgerbrief zu verleihen. Es half dem Antragſteller nichts, zu erklären, 
daß er eine Umgeſtaltung der beſtehenden ſozialen Verhältniſſe auf fried⸗ 
lichem Wege anſtrebe, und daß er nur eine Staatswirthſchaft, anſtatt der 
planloſen privaten wolle. Der Richter blieb bei feiner Weigerung. — Die 
Pariſer Polizei fahndet auf das eifrigſte nach deen Urhebern der an den 
Präſidenten Emir Perier faſt täglich einlaufenden Drohbrieſe. — Dem 
Miniſter der Kolonien iſt bisher keine Beſtätigung zugegangen, daß zwei 
Kompagnien franzöſiſcher Kolonialtruppen bei Timbuktu vernichtet worden 
ſeien. Die Mittheilung wird aus dieſem Grunde für falſch gehalten. — 
Der König von Griechenland iſt aus Aix⸗les⸗Bains über Genua nach 
Kopenhagen abgereiſt. — Es ſollen bereits offizielle Verhandlungen be⸗ 
huſs Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
eingeleitet ſein. 


Rußland d 

Es verlautet neuerdings, die Manöver in Smolensk ſeien deshalb ab⸗ 
beſtellt, weil im letzten Augenblick ein Attentat gegen den Zaren entdeckt 
wurde. An dem Execeß ſollen auch Beamten der Orlow⸗Witebsker Bahn 
betheiligt ſein. Der der ſoll bei der Meldung von der Verſchwörung jo 
erregt worden ſein, daß eine Großfürsten Feines Befindens eingetreten 
it. — Das Befinden des Großfürſten Georg, der zur Beſſerung feiner 
Geſundheit lange im Kaukaſus weilte und dem lalſerlichen Elternpaare 
ſchon viele Beſorgniß wegen ſeiner Kränklichkeit verurſachte, hat ſich jetzt 
weſentlich gebeſſert. — Die deutſchen Anſiedlungen in Südrußland ſollen 
neu geregelt werden. Das Landkaufsrecht der deutſchen Koloniſten ſoll 
beſchränkt werden, ihre Waiſenkaſſengelder, die zu Landkäufen dienen, ſollen 
in ſtaatliche Verwaltung kommen, der Schulunterricht ſoll in ruſſiſcher 
Sprache ertheilt werden und alle bisherigen Vergünſtigungen werden auf⸗ 
gehoben oder beſchränkt. — Der ruſſiſche Finanzminiſter beabſichtigt in 
den Hauptſtädten Deutſchlands, Belgiens, Frankreichs und Englands 
Muſterlager ruſſiſcher Erzeugniſſe einzurichten, um die Ausfuhr der letzteren 


u befördern. 
12 5 England. 
Die Führer der Bergarbeiter geben jetzt zu, daß der Streik ſeinem 
Ende nahe iſt. ; 
a Amerika. 
Die Beſtimmungen der amerikaniſchen Tariſvorlage entſprechen nach 
Aeußerungen des Bröfidenten der Vereinigten Staaten keiner ehrlichen 
Tarifreform. Der Präfident ermahnt ſeine Partei, den Kampf gegen die 
neue Tarifbill fortzuſetzen. 


ien. 

po beſchreiben, wie die Japaner den 
und ohne einen Schuß abzufeuern, die 
Hauptſtadt Koreas beſetzt haben. Als der japaniſche Geſandte Stori von 
100 Marineſoldaten begleitet in Söul eintraf, fiel es ihm nicht ſchwer, 
in dem chineſiſchen Reſidenten Yuan den Glauben zu erwecken, daß die⸗ 
ſelben als Leibwache dienen ſollten. Ueberdies verſchwanden die 100 Blau⸗ 
jacken plötzlich. Stori ſpeiſte in der freundſchaftlichſten Weiſe mit Yuan 
am Abend vor der Nacht, wo 1000 Mann japaniſche Truppen in Söul an⸗ 
langten und die Stadt beſetzten. Hätte Yuan irgend welchen Argwohn 
gehabt, jo wäre es ihm ein leichtes geweſen, chineſiſche Truppen nach Söul 
zu ſchaffen. Gleichfalls aus chineſiſcher Quelle ſtammt eine neue Kriegs⸗ 
nachricht, der man aber, ehe nicht eine Beſtätigung eingetroffen, die Glaub⸗ 
würdigkeit wird verſagen müſſen. Aus Shanghai wird gemeldet, daß die 
Chineſen, unterſtützt von 5000 Koreanern, die japaniſche Armee unter 
ſchweren Verluſten nach Kaiſong, 40 Meilen von Söul zurückgeworfen 
haben. Die Chineſen ſollen noch im Vorrücken begriffen ſein und überall 


Briefe aus Chemul 
chineſiſchen Geſandten getäuſcht, 


zu ſtecken. Meine Schönheit an jenem Ballabend hatte ihn für 
kurze Zeit geblendet, aber am nächſten Tage hatte er mich ge⸗ 
ſehen, wie ich wirklich war — nicht mehr in derſelben Athmo⸗ 
ſphäre von Eleganz und Luxus, in welcher Edith bei ihrem 
Reichthum ſtets blieb. 

O, Guido, Du haſt Deine Liebe für Gold verkauft! — Du 
haſt über das Lächeln eines neuen Geſichts, über den Reichthum 
der zukünftigen Erbin Deine Treue, Deine Ehre, Deine Auf⸗ 
richtigkeit, Dein Gelübde vergeſſen! — Es ſei; ich werde nicht 
verſuchen, mir in einem jo wankelmüthigen Herzen einen Platz 
zu bewahren. — Mit ſolchen Gedanken in meinem Innern zeigte 
ich der Geſellſchaft an jenem Abend ein kaltes ſtolzes Geſicht. 
Wenige Minuten ſpäter unge ich mit Guido ſo ruhig, als gelte 
er mir nicht mehr, als alle die übrigen Gäſte. 

Wie er ſich mir zuerſt zuwandte, vermochte er nicht, mich 
anzusehen, als ich aber anfing, mich in kaltem, ſcheinbar gleich⸗ 
giltigem Tone mit ihm zu unterhalten, da ſchaute er mich mit 
ſo Bin Blide 8 daß ich Mühe hatte, demſelben mit 
ruhigem muth zu begegnen. 

Als ich ihm 4 Mn Verlobung mit Edith gratulirte, biß 
er ſich auf die Lippen und ſchwieg, ohne mir auch nur mit den 
üblichen Worten zu danken. 

Am nächſten Tage machte Lady Ponſonby auch dem Rektor 
Walter Mittheilung von dem Ereigniß. 5 

Dieſer kam erregt zu mir. „Was höre ich da, Madeleine?“ 
ſprach er mit angſterfülltem Geſicht. „Ich kann es nicht glauben. 
Guido von Berrh iſt mit Edith verlobt! Ich wähnte ihn bereits 
anderwärts gebunden.“ f 

„Aber nicht mit dem gordiſchen Knoten,“ antwortete ich 
lächelnd. „Die Bande find nicht jo ſtark, daß er fie nicht löſen 
und ſich davon befreien könnte. 


von den Koreanern unterſtützt werden. Beſonders durch den Schluß der 
Nachricht wird die ganze Meldung zweifelhaft, denn es iſt aus zuverläfjiger 
Quelle erwieſen, daß der König von Korea einen vollen Bruch mit China 
herbeigeführt hat, wenn er auch eine offizielle Selbſtändigkeits⸗Erklärung 
noch nicht proklamirt hat. — Ueber den engliſch⸗japaniſchen Vertrag 
wird berichtet, daß derſelbe die Aufhebung der engliſchen Konſulargerichts⸗ 
barkeit über britiſche Staatsbürger in Japan zum Gegenſtande hat. Die 


engliſche Jurisdiktion fol nach Ablauf von mindeſtens 5 Jahren ihr 
Ende finden, wogegen Japan gewiſſe Konzeſſionen an England zu machen 
haben wird. 


Provinzial: Nachrichten. 

— oſtrometzko, 28. Auguſt. Am Montag Abend wurde der Ober⸗ 
inſpektor M. zu Oſtrometzko von einem Pferdeknechte durch Meſſerſtiche und 
Schnitte ſo ſchwer verwundet, daß er, nachdem ein Arzt aus Fordon einen 
Nothverband angelegt hatte, noch Nachts nach dem Diakoniſſenhaus zu 
Bromberg gebracht werden mußte. Herr Hauptmann a. D. Seyer war in 
der Eigenſchaft als Amtsvorſteher jojort anweſend, jedoch hatte der Thäter 
ſchon das Weite geſucht und wird jedenfalls ſteckbrieflich verfolgt werden, 
da bis jetzt jede Spur fehlt. Die drei Schnitte am linken Unterarm ſind 
ziemlich tief, der eine hat die Sehnen der oberen Handfläche am Gelenk 
vollſtändig zerſchnitten. g > a 

— Culmer Höhe, 28. Auguſt. Die Jagd dürfte in dieſem Jahre 
nicht ſo ergiebig ſein, wie früher mitgetheilt wurde; eine Ausnahme wird 
vorausſichtlich die Hafenjagd machen. Viele Rebhühnerneſter ſind bei dem 
Mähen von Gras und Klee vernichtet, da ſich die alten Bruthühner in 
Folge der großen Dürre die tiefer gelegenen Stellen zu ihren Brutplätzen 
ausgewählt hatten. Beſonders ſchlecht iſt in dieſem Jahr die Entenjagd, 
ſämmtliche kleinen Waſſerflächen, an die ſich Sumpfitellen und Wieſen an- 
ſchließen und die als Brut⸗ ſowie Futterplätze bei den Enten ſehr beliebt 
ſind, ſind ausgetrocknet. = 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 28. Auguſt. Vor einigen Tagen ver⸗ 
kaufte ein Arbeiter aus Ziethen auf dem Markte in Hammerſtein eine Kuh 
an einen Händler und erhielt den Erlös in 20-Markſtücken ausgezahlt. 
Als er ſein Geld nachſieht, fand er darunter drei Spielmarken ſtatt der 
Goldſtücke. Heute reifte er zum Markte in Flötenſtein, traf dort den Händler 
und ſtellte ihn in Gegenwart eines Gensdarmen zur Rede. Der Händler 
ſtritt nicht, ſagte aber, er habe ſich nur einen „Spaß“ gemacht, und gab 
dafür richtige Münzen. 

Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 28. Auguſt. Vor⸗ 
geſtern Nachmittag befand ſich der vierjährige taubſtumme Sohn des Kolo⸗ 
niſten J. in Eichfelde mit ſeiner etwa zwei Jahre älteren Schweſter 
ſpielend in der Nähe eines Waſſerloches. Während des Spielens kam der⸗ 
ſelbe dem Waſſer zu nahe, ſtürzte hinein und ertrank. — Der Bau der 
evangeliſchen Kirche in Obodowo iſt ſoweit vorgeſchritten, daft bei demſelben 
bereits Dachſtuhl mit Thurm aufgeſetzt und zum Theil auch gedeckt ſind. 
Das neue Gotteshaus ſoll möglichſt ſchon zum Erntedankfeſt eingeweiht 
werden. Die von der evangeliſchen Gemeinde zu Berent ganz koſtenlos 
hergegebene alte, aber noch ſehr gut erhaltene Orgel muß den räumlichen 
Verhältniſſen entſprechend umgebaut und verkleinert werden. 

— Marienburg, 27. Auguſt. Der Luxuspferdemarkt, welcher am 
10. und 11. September ſtattfinden ſollte, iſt auf den 25. und 26. Sep⸗ 
tember pe — Geſtern früh hat ſich die Wirthſchafterin auf der Guts⸗ 
beſitzer Wunderlich ſchen Beſitzung in Altfelde in ihrer Wohnung erhängt. 
Wie verlautet, ſoll unheilbare Krankheit der Füße die Unglückliche in den 
Tod getrieben haben. 

— Oſterode, 28. Auguſt. Dem bei dem Eiſenbahnunfall in Oſterode 
verunglückten Hilfsbremſer Kleinſchmidt wurden geſtern beide Beine ab⸗ 
genommen, doch iſt derſelbe bald nach vollzogener Operation ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. Damit iſt der Kataſtrophe bereits das zweite Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen. 

— Elbing, 29. Auguſt. Recht übel erging es geſtern Abend dem 
zwölfjährigen Schuljungen A., deſſen Eltern auf dem Aeuß. Mühlendamm 54 
wohnen. Der Junge wollte den Obſtibäumen im Garten des Pulver⸗ 
häuschens an der Weingarter Chauſſee einen Beſuch abſtatten. Der Zaun, 
welcher den Garten umgiebt, hatte eine ziemlich bedeutende Höhe. Damit 
Unberufene nicht über den Zaun kommen können, hat man auf demſelben 
um den ganzen Garten herum 10 Zentimeter lange ſcharfe Eiſenſpitzen 
und Stacheldraht befeſtigt und außerdem von innen einen Meſſingdraht 
angebracht, we mit mehreren mit Schrot 1 Selbſtentladern in 
Verbindung fteht. Betritt oder berührt man dieſen Meſſingdraht, 8 erhält 
man eine ſcharſe Schrotladung. Ebenſo erging es dem A., welcher mit 
Hilfe anderer Jungen den Zaun beſtieg und beim Ueberſteigen unbewußt 
den Meſſingdraht mit dem einen Fuße betrat. Ein Knall und der Junge 
lag auf der Außenſeite des Gartens mit zerriſſenen Kleidern und blutüber⸗ 
ſtrömt. Herbeieilende Frauen ſchafften den Jungen in die Leichenhalle, von 
wo ſeine Ueberführung nach dem Krankenhauſe bewirkt wurde. Der Schuß 
ging dem A. in Bein und Unterleib. 

Danzig, 29. Auguſt. Der Baron Nicolai von Rummell aus Königs⸗ 
berg, welcher ſeiner Zeit einen Referendar im Zweikampf erſchoß und dafür 
u 2 Jahren 6 Monaten Feſtung verurtheilt wurde, iſt aus der Feſtung 
Weichſelmünde entflohen. — Der Büchſenmacher⸗Lehrling Behrend, welcher 
vor acht Tagen auf dem Schießſtande im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe 
einen Schuß in den Kopf erhielt, welche Verletzung ſeine ſofortige Aufnahme 
im Diakoniſſenhauſe nothwendig machte, befindet ſich auf dem Wege der 


Beſſ g 

terung 28. Auguſt. In einer hieſigen Reſtauration befand ſich am 
Sonnabend eine fröhliche Geſellſchaft. Eine Frau ſuchte den Klempner⸗ 
meiſter S. von hier zum Einkauf von Bier zu bewegen und verſetzte m 
ſcherzweiſe einen Stoß; dieſer Stoß muß aber doch etwas ſtark geweſen 
ſein, denn der Klempnermeiſter fiel auf den neben ihm ſitzenden Beſitzer C. 
aus Moritzkehmen. jo daß letzterer mit dem Kopfe wuchtig gegen eine Bank 
ſtürzte und jofort Schmerzen empfand. Aeußerlich war am Kopfe keine 
Wunde zu bemerken, auch konnte E. mit ſeinem Fuhrwerk die Rückreiſe 
antreten. Unterwegs aber wurden die Schmerzen empfindlicher und kaum 
zu Hauſe angekommen, ſtarb E. a 

— Bromberg, 28. Auguſt. Das hier garniſonirende Pommerſche 
Füſilierregiment Nr. 34 wird im nächſten Jahre ſein 175 jähriges Be⸗ 
ſtehen feiern. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre iſt das Stiftungsjahr des 
Regiments um 100 Sabre, und er von 1820 auf 1720 zurüddatirt 
worden. Veranlaſſung hierzu hat die Vorgeſchichte des Regiments gegeben, 
das vom König Guſtav Adolf von Schweden im dreißi fährigen Kriege ges 
gründet wurde, feinen Erſatz aus Neuvorpommern und Rügen bezog und 
ſpäter meiſt in dieſem Lande garniſonirte. Als dann Schpoeden die Pro⸗ 
vinz Neuvorpommern mit Rügen im Jahre 1815 an Preußen abtrat, 
wurde gleichzeitig das ſchwediſche Leibregiment und das Regiment von 
Engelbrechten mit übergeben und aus beiden Regimentern das preußiſche 
Reſerveregiment Nr. 33 formirt. Im Jahre 1820 wurden die Theile des 
— —— — . — — — — — — — 

„Ich glaubte, die Bande wären der Art, daß ein ehren⸗ 
hafter Mann fie nicht löſen würde,“ entgegnete Walter ernſt. 
„Wäre es möglich, daß er ſich mit Ihrer Zuſtimmung mit Edith 
verlobt hat?“ ! 

„Mit meiner vollen Zuſtimmung,“ verjegte ich; „ich habe ihm 
zu ſeiner Wahl gratulirt und wünſche nur, daß ſie glücklich mit 
einander werden mögen.“ 

„Madeleine, Sie ſind ein hochherziges Mädchen,“ ſprach 
er = Wärme. „Bei Gott! Er wäre Ihrer nicht würdig 
geweſen.“ 

„Still, ſtill,“ verſetzte ich; „ich werde noch eingebildet werden, 


wenn Sie ſo reden.“ 

„Davor iſt mir nicht bange,“ ſagte er mit ernſtem Lächeln; 
„mein Lob iſt nicht unverdient.“ 

Ich ſchwieg. Selbſt Walter konnte nicht wiſſen, welch tiefer 
Kummer in mein Herz eingezogen war — ſelbſt er wußte nicht, 
was ich mit Guido verloren hatte. 0 

Viele Wochen hindurch nahm ich dieſem jede Gelegenheit, 
mich allein zu ſprechen. Mehr als einmal ſchien er eine Unter, 


redung mit mir zu ſuchen, aber ich blieb meinem Vorſatz treu 
un ging jeglicher N mit ihm entſchloſſen aus dem 
ege 


ge. i 
Wir ſahen uns häufig; manchmal begleitete er Edith zu mir, 
bisweilen beſuchte ich ſie im Bergſchloß. Er war ſtets artig und 
ehrerbietig gegen mich, aber in ſeinem ganzen Weſen lag eine 
unerklärliche wermuth. 

Waasen wer er beim Abſchied meine Hand in der 
ſeinen, und ſeine Lippen bewegten ſich, als wollte er etwas ſagen, 
aber mein entſchloſſenes Weſen und meine Selbſibeherrſchung 
ließen ihn den angefangenen Satz nie beenden. 

Die Wintermonate wollte das junge Paar in der Reſidenz 
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Mylius eine außerordentliche Sektionsverſammlung ab. 


alten Leibregiments aus dem 33. Reſerveregiment ausgeſchieden, und das 
jetzige Füſilierregiment Nr. 34 gegründet, welches zum Andenken an ſeine 
glorreiche Vergangenheit in Fahnenbändern und Helmadlern die Inſchrift 
erhielt: „Für Auszeichnung dem vormaligen königlich⸗ſchwediſchen Leib⸗ 
regiment Königin“. 

— Schneidemühl, 28. —9 95 Wegen des bei dem hieſigen Uhrmacher 
Denſow verübten Uhrendiebſtahls wurde in der letzten Sitzung der Straf⸗ 
kammer der Arbeiter Stephan Pacholezyk aus Roſenfelde zu drei Jahten 
Zuchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht ver⸗ 
urtheilt. — Ein „Heirathsſchwindler“, der Handelsmann Wolff Meyer Wiener 
aus Rußland, kam im Januar ds. Js. nach Nakel und fand bei dem 
Glaſermeiſter Lewin gaſtliche Aufnahme. Einige Zeit ſpäter verlobte er 
ſich mit der Tochter des L. und erhielt von dieſem für 100 Mark Woll⸗ 
waaren, womit er hauſirte. Bald aber kam es zu Zwiſtigkeiten, und W. 
verſchwand eines Morgens unter Mitnahme einer Weſte und des erhaltenen 
Darlehns. Obwohl der Angeklagte eine Frau in Rußland zurückgelaſſen 
hatte, war er ſchon einmal in Zittau ein Verhältniß mit einem Mädcheu 
eingegangen, welches er auf ähnliche Weiſe löſte, wie mit der Tochter des 
Lewin in Nakel. Der Gerichtshof diktirte ihm drei Jahre Zuchthaus, ſechs 
Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufficht zu. 


8&ocales. 
Thorn, den 30. Auguſt 1894. 

* Zum Kaiſerbeſuch wird jo manches, was ſchon lange der 
Reparatur bedürftig war, ausgebeſſert. Wir erinnern nur an 
das Kriegerdenkmal und ſeine Umgebung. Auch das Denkmal 
des größten Bürgers unſerer Stadt, des Coppernikus, hat man 
es es wird von dem dick auflagernden Schmutz 

efreit. 

Zu den Kaifertagen in Marienburg. Sowohl am 7. wie 8. 
September find um 8 Uhr die im Hochſchloß ftatıfindenden Hof: 
feſte beende: und die bei Weitem größte Mehrzahl der Geladenen 
wird noch an demſelben Abend mit den fahrplanmäßigen Zügen 
nach ihren Wohnorten in der Provinz zurückkehren können, was 
um ſo ſchätzenswerther iſt, als die Zahl der vom Kreisausſchuß 
zur Verfügung geſtellten Quartiere eine beſchränkte iſt, während 
Quartiere zum Umkleiden in genagender Zahl vorhanden find. 
— Am heutigen Donnerſtag werden ſämmtliche Hoboiſten und 
Muſiker der Fußtruppen die 17. Armeekorps (11 Kapellen), an⸗ 
nähernd 1000 Mann, bei Marienburg eine Vorprobe zur Ein⸗ 
übung der Parademärſche zur Katſerparade bei Elbing abhalten. 
Die Leitung der Probe iſt dem königlichen Muſikinſpizienten 
Roßberg aus Berlin übertragen. 

2 Sonderzüge zur Kai ſerparade in Elbiag. Nachdem die 
Ermittelungen darüber, welche Sonderzüge aus Anlaß der am 
7. September bei Elbing ſtaltfindenden Kaiſerparade zweckmäßig 
zu fahren ſind, nunmehr abgeſchloſſen ſind, wird unverzüglich 
eine öffentliche Bekanntmachung erfolgen. Die Sonderzüge 
werden von Braunsberg, Allenſtein, Osterode, Zoppot⸗Danzig⸗ 
Dirſchau nebſt Seitenlinien, von Pr. Stargard und Graudenz 
abgelaſſen werden und ſämmtlich in der Zeit von ½7 8 Uhr 
Morgens in Elbing eintreffen. Zur Verausgabung gelangen 
Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum einfachen tarifmäßigen 
Fahrpreiſe. Zur Hinfahrt dürfen nur die Sonderzüge benutzt 
werden, während die Rückfahrt außer mit den vorgeſehenen 
Sonderzügen auch mit planmäßigen Perſonenziigen — mit Aus⸗ 
nahme der Schnellzüge — bewirkt werden kann. 

( Der Gefangverein „Biederkranz“ veranſtaltet am Sonn- 
abend in der Ziegelei einen Unterhaltungsabend, beſtehend aus 
Konzert, Feuerwerk und Tanz. 

Die wiſſenſchaftliche Lehrerftelle an der höheren Töckterſckule, 
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welche durch den Weggang des Herrn Dr. Beckherrn erledigt 


wird, iſt, wie wir hören, vom Magiſtrat dem Herrn K 
Mazzdorff hierſelbſt übertragen werben . 

*_* Akitiſcher Tag. Heute am 30., Abends 9 Uhr, tritt 
zum zweiten Male in dieſem Monat der Neumond ein, der nach 
Falb auch wieder einen kritiſchen Tag erſter Oconung bringt. 

* Buchdeucher-Berufsgenoffenfhaft Die Sektion IX. (Nordoſt) 
der deutſchen Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft hält am Sonntag, 
den 16. September, Vormittags 11 Uhr. in Poſen im Hotel 
Auf der 
Tagesordnung ſteht die Neuwahl von 4 Delegirten und — 
Erſatzmännern für die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis 30. Sep⸗ 
tember 1897. 

Zur Auszahlung der Beam 'engehülter Während die 
übrigen Reſſortminiſter über die Verpflichtung der Staatskaſſen 
zur Zahlung der Beamtengehälter und Penſionen am letzten 
Werktage vor dem erſten Vierteljahrs- oder Monatstage, wenn 
der erſte auf einen Sonn» oder Feſttag fällt, ſchon ausgangs 
Juni cr. Weiſung ertheilt haben, iſt ſolches ſeitens des Eiſenbahn⸗ 
miniſters damals nicht geſchehen. Nunmehr hat auch der 
Eiſenbahnminiſter in Abänderung der bisher ergangenen bezüglichen 
Vorſchriften die königlichen Eiſenbahndicektionen und Eiſenbahn⸗ 
betriebsämter ermächtigt, die im voraus zahlbaren Dienſtbezüge 
der Beamten, ſowie die auf Grund von Penſtouskaſſenſtatuten 
zu zahlenden Beamtenpenſionen, wenn der Faälligkeitstag auf 
einen Sonn» oder Feſttag fällt, fortan ſchon am letztvorher⸗ 
gehenden Werktage zahlen zu laſſen. Den zahlenden Kaſſen iſt 
aber zugleich die Befugniß zu einer ausnahmsweiſen Beanſtan⸗ 
dung der verfrühten Zahl ung in den Fällen beigelegt, wo, wie 
etwa bei ſchwerer Erkrankung eines Beamten, der zum Gnaden⸗ 
bezuge berechtigte Angehörige nicht befigt, eine Gefahr des Verluſtes 
beſtehen könnte. 


zubringen. Guido miethete ein Haus im vornehmſten Stadt⸗ 
viertel und ſtattete es mit größter Eleganz aus. Die anſehnliche 
Miügift, welche Edith erhielt, ſchen ihn jo zu beglücken, daß 
mein ſchon halb begründeter Verdacht, er heirathe fie mehr ihres 
ande e wende. ihrer ſelbſt willen, zur feſten Ueber⸗ 
zeugung . ; 

3 5 zeug; trüber Tag, an welchem die Hochzeit 
ſtattſand; gle on grauen Schleier lag ein dichter Nebel 
— be ih tur, der ſich allmählich in einen Regen auflöfte. 

Be rem Brautſtaat unbeſchreiblich lieb und reizend 
aus. Bevor ich ſelbſt in den Wagen ſtieg, hob ich einen Moment 
aa lang herabwallenden Brautſchleler und preßte meine Lippen 
mit !hränenfeugten Augen auf ihre weiche runde Wange. 

5 „ 15 N a kae Ich ſchaute ihm 
eſicht und ſag 
„O, Guido, fei gut mit ihr; fie kennt nicht Kummer und Sorge. 
Halte von ihrem jungen Leben jeden Hauch von Bitterkeit fern; 
8 iſt eee. ö 1 Du verſprichſt mir, immer gut 
en meinen Lieblin 
g „Ja, Madeleine, ich ſchwöre es Dir,“ antwortete er; „aber 
ſprich kannſt Du mir vergeben. was ich Dir Böſes zugefügt? 


u 


Jetzt kannſt Du mich nicht begreifen, aber vielleicht jpäter einmal. 


e aber glaube mir, Du kannſt mich nicht mehr verachten 
as ich in diesem Augenblig mic feli e 
„Ich verzeihe Dir, Guido.“ erwiderte ich; „und was 
das „verachten“ anbelangt, jo gehe und verdiene Hir meine 
Achtung durch Deine Liebe und Ergebung zu Deiner jungen 


Frau. 


hinab. — — 


* 


leiſe erregter Stimme: 


„„ en 4 Pr. = 


u entzog ich ihm meine Hand und eilte die Treppe 
Gortſetzung folgt.) 4 


* 


— Der Sanhapfel ſpielt bei der Obſtreife nicht ſelten feine 
bekannte Rolle, er iſt ſogar im Stande, nachbarliche Freundſchaft 
zu zerſtöten, denn die betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen find 
meiſt unbekannt. Nach 8 361 A. L.⸗R. ſteht das Eigenthumsrecht 
an einem Baume demjenigen zu, auf deſſen Grund und Boden 
der Stamm aus der Erde kommt. Geſchieht das auf der 
Grenze, jo theilt ſich das Eigen thumsrecht. 8 362 ſichert ein m 
Beſitzer das Recht zu auf ſein Grundſtück überhängende Zweige 
fremder Bäume abſchneiden zu dürfen oder ſolches vom Eigen- 
thümer zu verlangen, nur gehören dieſelben dem letzteren. 
Wurzeln fremder Bäume in ſeinem Grund und Boden kann er 
ebenfalls entfernen und dieſe gehören ihm. Nach $ 363 gehören 
alle Früchte, auch die überhängenden dem Eigenthümer des 
Stammes, welcher jedoch behufs des Abnehmens derſelben das 
Grundſtück des Nachbars ohne deſſen Erlaubniß nicht betreten 
darf. Uebergefallene Früchte ſind Eigenthum deſſen, auf deſſen 
Grund und Boden ſie fallen. 

X Swangsverſteigerungen Im Monat Juli d. Js. ſtanden 
bei den Amtsgerichten in Weſtpreußen 57 Zwangsverſteigerungs⸗ 
Termine an (gegen 71 im Vorjahre), in Oſtpreußen 88 (92), in 
Poſen 60 (70) und in Pommern 52 (51). 

+ Cholera. Von den 24 im ſtädtiſchen Krankenhauſe unter Beo- 
bachtung geſtellten Perſonen iſt noch die 24jährige Frau Kowalkowski 


und das 11jährige Kind Derkowsti erkrankt. Sonſtige verdächtige 
Erkrankungen ſind nicht vorgekommen, anch nicht in den 
verſeuchten Häuſern der Culmer Vorſtadt, die täglich mehrmals 


ärztlich kontrolirt werden. In Mocker iſt der im dortigen Krankenhauſe in⸗ 
ternirte 30jährige Arbeiter Anton Glaubert, Vater der an Cholera ver⸗ 
ſtorbenen 8jährigen Eliſabeth Glaubert, erkrankt. Der hohe Werth der ſtrengen 
Quarantäne erhellt daraus, daß von 24 im ſtädt. Krankenhauſe beobachteten 
Perſonen 6 und im Mocker'ſchen Krankenhauſe von 3 beobachteten Perſonen 
eine erkrankten, welche, in Freiheit gelaſſen, viele andere hätten 
anſtecken können. Die unvermeidlichen Härten müſſen ertragen 
werden, da nur ſo eine Verbreitung der Cholera verhindert wird. 
Wegen der Neuerkrankungen im ſtädt. Krankenhauſe muß die Quarantäne 
der unter Beobachtung geſtellten Perſonen verlängert werden. 
Wie wir von glaubwürdiger Seite erfahren, ſind die Bewohner der Culmer 
Vorſtadt ſelber eifrig bemüht, den Urſachen der in dieſem Stadttheil aus⸗ 
gebrochenen Cholera nachzuſpüren. Man glaubt nun auch hier wiederum 
die Entſtehung auf die Weichſel zurückführen zu können. Die erkrankten 
Kinder nämlich waren zum Theil damit beſchäftigt, die Borken von den in 
der Weichſel lagernden Hölzern, die von den betreffenden Anwohnern in 
gewiſſer Weiſe verwendet wurden, herbeizuſchaffen. Es wäre höchſt in⸗ 
tereſſant, wenn ſich dieſe Vermuthung beſtätigen ſollte. Jedenfalls ſind 
die nach auswärts dringenden Gerüchte über die hieſigen geſundheitlichen Verhält⸗ 
niſſe meiſtens übertrieben. Dank der energiſchen Maßnahmen unſerer Behörden 
ſteht zu hoffen, daß die Seuche eine weitere Ausdehnung nicht gewinnen wird. 
— Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten wir folgende Mit⸗ 
theikung: Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: 1. bei der 14jährigen 
Anaſtaſta Treichel aus Thorn Culmervorſtadt; 2. bei dem Quarantäne⸗ 
wärter Korſch in der Qnarantäneanſtalt zu Neufahrwaſſer; 3. bei der Ar- 
beiterfrau Erneſtine Hackbarth in Schuliß, Schloß Hauland. — Aus dem 
Kreiſe Mohrungen wird geſchrieben, daß die leichfalls an aſiatiſcher Cholera 
erkrankte Pflegerin der cholerakranken Frau liſte, die Wittwe Goetz aus 
Gr. Wilmsdorf, Montag Vormittag geſtorben iſt. Zur weiteren Pflege der 
Familie Schlifte iſt jetzt eine barmherzige Schweſter aus Mohrungen be⸗ 
rufen worden. — Der Staatskommiſſar 8 für die Geſundheitspflege im 
Stromgebiet der Oder, Regierungs⸗Rath Müller in Frankfurt a. O., hat, 
um eine Verſchleppung der Cholera auf dem Waſſerwege zu verhindern 
auf der Netze und Warthe vorläufig an folgenden Orten eine ärztliche 
Ueberwachung des Schifffahrts⸗ und Flößereiverkehrs angeordnet: in 
Joſefinen bei Natel, in Nepdamm bei Weißenhöhe, in Czarnilau und in 
Landsberg a. W. — Innerhalb des deutſchen Reiches ſind nach den Ver⸗ 
öſſentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamts in der Woche vom 20. 
bis 27. Auguſt insgeſammt 32 Todesfälle und 78 Erkrankungen an 
—.— vorgekommen. Davon entfallen auf das Weichſelgebiet 
[Weſtpreußen] 12 Todesfälle und 34 Erkrankungen, auf Oſtpreußen 8 
Todesfälle und 16 Erkrankungen, auf das Netze⸗ und Warthegebiet 9 Todes⸗ 
fälle und 24 Erkrankungen, auf Oberſchleſien 1 Todesfall und 2 Erkran⸗ 
kungen, auf den Regierungsbezirk Potsdam 1 Todesfall und auf das 
Rheingebiet 1 Todesfall und 2 Erkrankungen. In den letzteren beiden 
Erkrant. handelt . ge eſchleppte Fälle 


340 Schweine, darunter 13 fette. Letztere wurden mit 35—37 
magere mit 31—34 Mk. pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. 

N Bener. Ju der vergangenen Nacht gegen 1,1 Uhr brach auf dem 
dem Eigenthümer F. von Szydlowski gehörigen Grundſtücke Steileſtraße 
Nr. 4 (Fiſchereivorſtadt) auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, 
welches bei der Bauart der Gebäude, die aus Bohlenwänden mit Theer⸗ 
anſtrich beſtanden, mit raſender Schnelligkeit um ſich griff. Als die 
ſtädtiſche und freiwillige Feuerwehr, welche durch die theilweiſe nicht funk⸗ 
tionirenden elektriſchen Feuermelder nicht ſchnell genug alarmirt werden 
konnten, herbeieilten. hatten ſich die Flammen bereits über das ganze 

s und die Stallungen verbreitet, ſodaß an ein Retten nicht mehr zu 
denken war. Eine Zeitlang knatterte es aus dem brennenden Gebäude 
wie Schnellfeuer; jedenfalls waren eine Anzahl dort aufbewahrter Patronen 
explodirt. Die Feuerwehr griff nunmehr energiſch von allen Seiten ein 
und erreichte es, daß das Feuer, welches noch stundenlang wüthete, auf 
ſeinen Herd beſchränkt blieb. Heute früh 7 Uhr waren noch 2 Spritzen 
mit dem Ablöſchen beſchäftigt. In den Stallungen, in denen das Feuer 
ausgekommen war, verbrannten zwei Schweine. Von der Habe der Ein⸗ 
wohner iſt fast nichts gerettet worden; nur an dem nach der Weichſel zu 
belegenen Abhange lagerte eine Familie auf dem Reſte ihrer Habſeligkeiten, 
Betten, Truhe ꝛc. Die Einwohner hatten mit Ausnahme eines Sciffers, 
der gegenwärtig abweſend iſt, ih Mobiliar nicht verſichert. Der Eigen⸗ 
thümer des Hauſes war mit dem Grundſtück mit 5000 Mark verſichert. 
Durch die Oßbadhlofigteit und den Verluſt ihrer Habe ſind mehrere Fa⸗ 
milien in ſchlimme Lage gerathen, ſodaß ſie einer Unterſtützung dringend 
bedürftig ſind. Milde Gaben, Kleidungsſtücke, beſonders Kinderſachen 
nimmt Schweſter Emma, Strohbandſtraße 4, entgegen. 

2 Ladenbrand. Heute Morgen 6 Uhr entſtand auf unerklärliche 
Weiſe in dem verſchloſſenen Laden des Handſchuhmachers Heiſig in der 
Schuhmacherſtraße Feuer, welches ziemlich bedeutenden Schaden anrichtete, 
ehe es gelöſcht wurde. Es ſoll bei dieſer Gelegenheit ein großer Poſten 
Handſchuhe (für 1100 Mark) geſtohlen worden ſein. 

* 8 ein junger brauner Hühnerhund mit gelben Pfoten 
bei dem Gärtner Jankowski in den Rudater Baracken. f 

„Gefunden ein katholiſcher Katechismus in der Neuftadt, , Centner 
Mehl in der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 2 Perſonen. N 

Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,10 Meter 
über Null. Angelangt iſt der Schl! pdampfer „Robert“ mit 3 beladenen 
* aus Brahnau. Abgefahren find die Dampfer „Anna“ mit Spiritus, 
„Montwy“ mit Stückgut und 1 beladenen Kahn nach Danzig und „Robert“ 
nach Brahnau. 

Holzeingang auf der Weichſel am 28. 


5 90 haber, Jan Auguſt. Wisnack u. Co., 


[ Schulz durch Rzepiebe 2 Traften für Wisnack u. Co. 
954 Kiefern Rundholz, 1598 Kiefern Balken, eee und Timber, 
2068 Kiefern Sleeper, 833 Kiefern einfache Schwellen, für L. Goldhaber 
500 Kiefern Balten, Mauerlatjen und Timber, 700: Kiefern Sleeper 
50 Kiefern einf. Schwellen, 50 Eichen einf. Schwellen, für Jul. Schulz 
40 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber. br. Karpf u. Ingwer 
durch Segal 2 Traften 270 Kiefern Rundholz, 3920 Kiefern Balten, 
Mauerlatten und Timber, 450 Kiefern Sleeper. f 


Mocker, 30. Auguſt. Eine Sitzun der Gemeinde ⸗Vertretun iſt 
auf Sonnabend den 1. S a 4 Uhr . AR 
Tagesordnung: 1. Bereitſtellung von se 11 welche durch den Ausbruch 
und die etwaige Weiterverbreitung der Cho 25 erforderlich werden. 2. 
Antrag des Herrn Kreisſchulinſpektors, ca. 50 = Vertretungstoften für 
den erkrunkten Lehrer Herrn Thielke pro Monat tember zu bewilligen. 
3. Antrag des Gaſthofbeſitzers Herrn Zittlau au ap > erung des 
Rinnſteins vor ſeiner Gartenpforte. 4. Publikation der Verfügung des 
Königl. Herrn Landraths vom 18. Auguit, betreffend die Zwangsetati irung 
der durch den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes um 1000 Mark erhöhten 
Dienſtentſchädigung des Gemeindevorſtehers Herrn Hellmich. 


r. Eutſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 


Hinſichtlich der in einer Stadt den Hausbeſitzern obliegenden 
Unter ha . der Bürgersteige, ſoweit fie An⸗ 
lieger der öffentlichen Straße find, hat das Ober = Verwaltungsgericht, 
IV. Senat, durch Urthetl vom 9. Mai 1894 ausgeſprochen, daß die Adja⸗ 


gen ieh narkt waren aufgetrieben 


zenten von der Wegebaupolizeibehörde inſoweit nicht dazu angehalten 
werden können, als der zu befeſtigende Bürgerſteig auf Terrain liegt, 
welches nicht zur öffentlichen Straße gehört; iſt aber 
dieſes Terrain von ſeinem Eigenthümer der Stadtgemeinde zur Verbrei⸗ 
terung des öffentlichen Weges unter Umſtänden überlaſſen, welche die 
Ueberlaſſung als eine auf die Dauer berechnete erkennen laſſen, ſo iſt es 
hinſichtlich der Unterhaltungspflicht der Bürgerſteige durch die Adjazenten 
als zur öffentlichen Straße gehörig zu erachten, mag ſich auch für beſondere, 
in den regelmäßigen Verhältniſſen nicht begründete Ausnahmefälle der 
Eigenthümer den Widerruf ſeiner Genehmigung vorbehalten haben. 
„+. Der Angriff des Klägers, daß die beklagte Wegepolizeibehörde zum 
Erlaß der angefochtenen Verfügung um deswillen nicht zuſtändig geweſen 
ſei, weil der zu befeſtigende Bürgerſteig theilweiſe auf Terrain liege, welches 
nicht zur öffentlichen Straße, dem „Bürgerwege,“ gehöre, könnte, auch 
wenn er begründet fein ſollte, zu einer Aufhebung der polizeilichen An⸗ 
ordnung mir bezüglich desjenigen Theils des Bürgerſteiges führen, auf 
welchen die Vorausſeßung, daß er nicht Theil des öffenklichen Weges ſei, 
zuträfe. Aber bezüglich dieſes Theils muß dem Kläger zugegeben werden, 
daß die Wegepolizeibehörde zu Anordnungen und insbeſondere zu wege⸗ 
polizeilichen Verfügungen nicht zuſtändig ſein würde, wenn es in der That 
richtig wäre, daß der Bürgerſteig auf einem nicht zum öffentlichen Wege 
gehörigen Terrain angelegt iſt. Letzteres war indeilen als richtig nicht 
anzuerkennen... Der Eigenthümer (der I 
hier feine Zuſtimmung ertheilt hat, vertreten durch eine öffentliche Behörde, 
hat zunächſt ohne jede zeitliche Beſchränkung und offenbar in der Abſicht, 
eine dauernde Verbreiterung des Bürgerſteiges zu ermöglichen, darein ges 
willigt, daß das ihr gehörige Terrain zu dieſem Zwecke verwendet werde; 
die Lehörde hat ſich freilich eine Zurücknahme dieſer Bewilligung vorbe⸗ 
halten, aber doch gleichzeitig erklärt, daß fie von dieſer Befugniß nur Ge⸗ 


brauch machen wolle, wenn es das Intereſſe der Eiſenbahnverwaltung er⸗ 


forderlich macht, und ſie hat die Zuſicherung gegeben, daß eine Kündigung 
thunlichſt nicht ſtattfinden, von dem bezüglichen Vorbehalt vielmehr unbes 
dingt nur dann Gebrauch gemacht werden ſoll, wenn die eigenen Inter⸗ 
eſſen der Eifenbahnverwaltung ei nen anderen Answeg nicht geitatten. 
Eine derartige Zuſtimmung muß genügen, um das auf Grund derſelben 
zu dem öffentlichen Wege gezogene Terrain als Theil desſelben zu be⸗ 
trachten.“ : 


Litterariſches 1 


Das im Mai d. J. erſchienene, von dem Präſidenten des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamtes Dr. Bödiker warm — . —. Schriftchen von Kalle 
und Schellen berg: „Wie er man ſich geſund und erwerbs · 
fähig ?“ wird demnächſt in 5. Auflage erſcheinen, da vier Auflagen von 
je 10000 Exemplaren bereits vergriffen find. Der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts, Exzellenz von Stephan, beſtellte 4500 Exemplare für die 
Bücherſammlungen der Poſt⸗ und Telegraphenämter, die önigl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsämter Berlin⸗Halle, Berlin⸗Sommerfeld und Danzig, das 
Königl. Ober⸗Bergamt Breslau, mehrere Königl. Berg⸗ und Hüttenämter, 
die Königl. Porzellan⸗Manufaktur in Berlin, ſowie zahlreiche Großindu⸗ 
ſtrielle verſchiedener Gewerbszweige kauften das Schriftchen in größerer An⸗ 
zahl zur Vertheilung an ihre Arbeiter. Von Knappſchafts⸗ und Kranken⸗ 
kaſſen, denen die Vertheilung des Schriftchens an ihre Mitglieder ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen iſt, ſind bisher 4320 Exemplare angekauft worden. 
Einzelne Probe⸗Exemplare werden gegen Einſendung einer 10 Pfennig⸗ 
marke verſendet, 100 Exemplare für 6 Mark, 1000 Exemplare 
für 48 Mark 88 geliefert von der Geſellſchaft für Ver ⸗ 
breitung von Volksbildung, Berlin W., Maaßzenſtr. 20, ſowie 
durch die Buchhandlung von Walter Lambeel in Thorn. 


Vermiſchtes. 

Ein entſetzliches Grubenunglück, das 37 Opfer forderte 
hat ſich in der Franklin Zeche bei Seattle (Waihington) zuge⸗ 
tragen. In derſelben entſtand ein Brand, den die Arbeiter um- 
ſonſt verſuchten zu löſchen. Einige erkannten die Gefahr und 
eilten an die Oberfläche. Andere ſcheinen aber die Sache zu 
leicht genommen zu haben. Denn es war Zeit genug für alle 


vorhanden, ſich zu retten. 


Eine Feuersbrunſt hat in Ruhmannsfelden 19 Gehöfte mit allen Ernte⸗ 
vorräthen und drei Brauereien vernichtet. — Ein gräßlicher Unfall ereignete 
ſich in einem Steinbruch im Hennegau. Als es eben zum Vesperbrode 
geläutet hatte, löſten ſich Felſen ab und ſtürzten auf die noch in der Tiefe 
befindlichen Arbeiter. wei iter wurden auf der Stelle getödtet, fünf 
lebensgefährlich und mehrere leichter verletzt. — In einem Neubau in der 
Türkenſtraße zu München brach Feuer aus. Der Neubau ſtürzte theil⸗ 
weiſe ein, drei Arbeiter wurden verſchüttet; bisher iſt ein Arbeiter ſchwer 
verletzt hervorgezogen. — In Thierbach 1 91 die Gutsbeſitzersfrau 

Patzer ihr nachgeborenes Kind erſter Ehe in Abweſenheit des zweiten 
Gatten. — Die deutſche Bark „Annie Berner“ ging im engliſchen Kanal 
nach einer Kolliſion mit einem anderen Schiff unter. Alle an Bord be⸗ 
findlichen Perſonen wurden gerettet. — Die letzte Neuheit in Amerika ſind 
die „Scheidungskarten“. Eine lautet: „Colonel Gabriel Davis und Miſtreß 
Maud Davis zeigen hiermit an, daß ſie durch Richterſpruch ſeit geſtern 
geſchieden ſind. Miſtreß Davis wird fortab ihren Mädchennamen „Maud 
Clever-Morris“ führen.“ — Ein Bismark⸗Denkmal ſoll auf der Spitze des 
in Blankeneſe bei Altona befindlichen „Bismarkſtein“ genannten Hügels 
errichtet werden. Das Denkmal ſoll in erheblicher Größe in Geſtalt eines 
burgartigen Aufbaues errichtet werden und mit dem Standbilde des Fürſten 
gekrönt werden. — Furchtbare Hitze herrſcht in Oeſterreich. In Wien ſtieg 
die Temperatur über 30 Grad R. Zahlreiche Unfälle ereigneten ſich. Bei 
einer bei Wien auf Uebung befindlichen Kavallerieabtheilung ſollen über 
100 Soldaten vom Hitzſchlag getroffen fein. Eine aus Temesvar mar- 
ſchirende Truppe verlor, nachdem ſie 20 Kilom. urückgelegt, 3 Todte und 
7 Schwerkranke. Auch in Italien herrſcht große 
57 Grad C. — Das Städtchen Plaß (Böhmen) iſt ein Raub der Flammen 
geworden. Das prächtige Fürſt Metternich'ſche Schloß iſt ebenfalls nieder⸗ 
‚gebrannt. — Ueber Unwetterſchäden liegen folgende Meldungen vor: Im 
Diemelthale in der Oberweſergegend hauſte ein furchtbares Unwetter. 

Hageltörner von der Größe einer Wallnuß erſchlugen Hunderte von Vögeln. 
Vielfach ſchlug der Bliß ein. In Wormeln wurden zwei Gehöfte mit 
allen Vorräthen, in Deiffel ein Wohnhaus total eingeäſchert. In Laura⸗ 
hütte und Umgegend tobte Montag Abend ein arges Unwetter. Der 
Hagel zertrümmerte tauſende von Fenſterſcheiben, der Sturm entwurzelte ſtarke 
Bäume und warf Schornſteine um. Durch einen vom Sturm getriebenen Eiſen⸗ 
bahnwagen wurden drei Arbeiter überfahren, davon iſt einer todt, zwei ſind ſchwer⸗ 
verletzt. Eine Frau und ein Mann ſind vom Blitz getödtet. — Die Fernſprech⸗ 
verbindung Berlin⸗Wien über Dresden ſoll bereits im November dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Der Fernſprechverkehr zwiſchen Greifswald und 
Berlin iſt Dienſtag eröffnet worden. — Dem zweitälteſten Bürger Berlins, 
dem Schuhmachermeiſter Prenzler, hat der Railer am 100. Geburtstag eine 
Porzellantafel, die das kaiſerliche Porträt zeigt, nebft einer Gabe von 300 
Mk. überreichen laſſen. — Der altkathsliſchen Gemeinde in Krefeld, die ſich 
eine neue Kirche erbaut hat, ſchenkte der Kaiſer 15 000 Mk. — Nach An⸗ 
häufung einer Schuldenlaſt von 280 000 Gld. ſind die Lederhändler Gebr. 
Siegl aus Wien flüchtig geworden. 


— — — — . PÜ— . —— 
Eigene Praßfnachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 30, Auguſt. (Eingegangen 12 Uhr 44 Min.) Der 
„Berliner Lokalanzeiger“ bringt eine ſenſationelle Meldung aus 
London, wonach ein muthmaßliches Attentat gegen die Königin von 

H England geplant war. Ein Mann, welcher einen Revolver ſchuß bereit 

hatte, wurde von der Polizei rechtzeitig überwältigt; es wird ein 
en Attentat vermuthet. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht 
ehlt. ; 


Paris, 30. Auguſt. (Eingegangen 12 Uhr 44 Min) Mobs 
Bruneau wurde heute früh 5 Uhr in Laval hingerichtet. Nach Vollzug 
der Exekution klatſchte die tauſendtöpfige Menge Beifall. Bruneau 
hat in einem hinterlaſſenen Briefe ſeine Unſchuld betheuert. 


Velegrapbifche Depeschen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 29. Auguſt. Die bekannte Sozialdemokratin Fräulein 
Wabnitz, die geſtern eine zehnmonalige Gefängnißſtrafe in Ploetzenſee 
antreten ſollte, hat ſich geſtern Abend auf dem Friedhof der März⸗ 
gefallenen im Friedrichshain mit Cyankali vergiftet. Der Umſtand, 
daß fie ihre Strafe antreten ſollte, hat fie in den Tod getrieben. 
Wabnitz war eine der bekannteſten ſozialdemokrat. Rednerinnen und 
hat erſt am verfloſſenen Freitag eine große Rede für den Vierboykott 
gehalten. Die Sozialdemokraten werden ihr ein großartiges Bes 
gräbniß-veranftalten. — Der „Vorwärts“ widmet ihr einen warmen 


Eiſenbahnfiskus), welcher 


itze; ſie erreichte in Rom 


— — . —[U6 ͥ 


| 


| 
| 


Wien, 29. Auguſt. Ueber den Badeort Vörlau ging geſtern 
Abend ein entſetzliches Unwetter nieder, welches einen unberechen⸗ 
baren Schaden anrichtete. Ein Taubeneier großer Hagelſchlag folgte 
dem Woltenbruch, welcher die Weinernte total vernichtete. Man be⸗ 
fürchtet auch Verluſte an Menſchenleben. 

Ro m, 29. Auguſt. Einem Bericht des Kriegsminiſters BE 
foll die Bewaffnung der italieniſchen Infanterie aus 1625 
Vetterli⸗Gewehren und aus 75 000 Repetirgewehren beſtehen. Jeden 
Monat liefern die Waffenfabriten 11 000 neue Gewehre. Die Fabri⸗ 
kation dieſer neuen Gewehre ſoll dadurch bedeutend verzögert werden, 
daß ſich die Flintenläufe als zu ſchwach erwieſen. 

Petersburg, 29. Auguſt. Die Cholera breitet ſich in Peters⸗ 
burg immer mehr aus und fordert bedeutend größere Opfer als im 
Vorjahre. Im Gouvernement Smolensk wüthet die Krankheit be⸗ 
ſonders unter dem Militär. 3 

London, 29. Auguſt. Der Zuſtand des Grafen von Paris iſt 
ſo bedenklich, daß der Herzog von Orleans und die übrigen Kinder 
um das Krankenbett verſammelt ſind. 


Briefkaften. 


M. 20. Die genaue Adreſſe iſt uns nicht mehr erinnerlich. Sie 
werden aber vom Landwirthſchaftlichen Verein in Stettin Auskunſt er⸗ 
halten können. 5 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Meteoxologiſche Beobachlungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 30. Auguſt 1894: 


über Null 0,10 Meter. 
unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 14 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: bewölkt. 
Windrichtung: Nordweſt. 


um 8 Uhr Morgens 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel Thorn. den 30 Auguſt. 0,10. über Null 
8 Warſchau den 25. Auguſt. . 0.59 „ „ 
7 Brahemünde den 29. Auguſt . 220 „ „ 
Brahe: Bromberg den 29. Auguft. . . 5.26 5 


S ubmilſionen. 
Schubin, Abtheilungs⸗Baumeiſter Wallwitz. Eiſenbahn 9 
Zuin. Lieferung von 816,50 obm Pflaſterſteinen und 133,50 ebm Feld⸗ 
ſteinen zu Steinſchlag behufs Befeſtigung der Wegeübergänge der Neubau⸗ 
ſtrecke im Ganzen oder in zwei Looſen zu vergeben. Termin 15. September. 


Bedingungen 0,50 Mk. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Conradſtein bei Pr. Stargard, Landes-Bauinjpektor Harniſch. Neubau 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt Conradſtein bei Pr. Stargard. Ausführung 
der Umwährung für obengenannten Neubau. Loos V. Herſtellung von 
1115 lfd. Meter Lattenzaun, Loos VI. Lieferung von 309 gußeiſernen 
Stützen (ca. 30000 kg) und 20 Stück ſchmiedeeiſernen 9 (ca. 1800 kg.) 
3 * September. Bedingungen 1 Mk. für Loos V, 1,50 Mk. für 

D . 

Thorn, Baurath Heckhoff. Neubau von 2 Uebungsgeräthe-S en 
in verſchaltem Holzfachwerk in 2 Looſen — jedes Gebäude Ye ve 
(Anſchlag je 7000 Mt.) Termin 3. September Vormittags 10 Uhr. 
. dee dort (Brombergerſtraße 98) einzuſehen oder gegen 0,60 Mk. 
zu beziehen. 


— —— — — Gen, 
Handelsnachrichten. N 
Thorn, 30. Auguſt. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen Das Geſchäft iſt wegen man zelhaften Abſatzes ſehr ſchwierig, 
Preiſe gedruckt 131 2 pfd. hell 122 M. 1336 pfd. dto. 123 Mk. 
Roggen unveräudert, 123 4 pfd. 100 Mk. 12607 pfd. 1012 Mk. 
Gerſte Primawaare beachtet 1268 Mk, Mittelw. ſchwer verkäuflich. 
namentlich euſſiſche 1051 10 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer dito. 


Wetter ſchön. 


Danzig 29. Auguſt. . 

Weizen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogr. 84--130 Mt. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 96 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr. 127 Mk. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 104105 Mk. tranſit 70 Mk. Reguli⸗ 
rungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 105 Mk., unter⸗ 
polniſch 71 Mk. tranſit 70 Mk. — 

Spiritus per 10 000 Liter % contingentirt loco 51½ Mk. Br. 
nicht contingentirter 32½ Mk. bez. Auguſt 32½ Mk. Br., 
September 33 Mk. Br. 


Ceſograytziſche Schtußcourſo. 
Berlin, den 30. Auguſt. 


Tendenz der Fonds börſe: ſeſt. 130. 8. 94 20. 8. 97. 91. 
— 10,9. 94.29. 8. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 219,15 | 219,15 


Wechſel auf Warſchau kurz. 2 218,25 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 94,— na 
Preußiſche 3%, proc. Conſols 81527 163,30 103,50 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,70 105,70 
Polniſche Pfandbriefe Alla pro . . 68,80 68,80 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. —.— —.— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. R 99,90 99,80 
Disconto Commandit Antheile, 196,— 196,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,— 164,05 
Weizen: September. \ 135,25 | 136,50 
November. 138,25 139,25 
loco. in New-Yort 67,1, 87,1; 
Roggen: C 119,— | 119,— 
Sepe ß; ne nn 119,— 119,25 
C 119,50 119,75 
November. 2 2 120,— | 120,25 
Rüböl: Seb ?ß 5 43,10 43,20 
November. / u 43,30 43,30 
r u LITE —.— ä 
er eff: 8 31,80 31,70 
Ider int 35,70 35,60 
70er Oktober. 2 36,— 36,— 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 
ö eee 


— — ä—ä¾öä dd d n t — ——ꝛꝛßs3SE6́ẽ6&ũ1k' œ Du k'⁊Ä2'?B k(̃œꝙʒk - ĩ .. 
Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5,75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9,75 
je 3,30 m für den Anzug berechnet, verjenden direkt an Jedermann 
Hettinger & Co. Frankfurt a. M., Fabrik - Depot, 
Muster umgehend franco. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen. 


1200, eutfag, Pereflosen und ae 


Myrrhen- Creme 
eprüft, ſich in 1½ährigen eingehenden Verſu 
e e 
en an a il ran 9 7 N 
abfolut unſchädliches cosmetiſches Miet überaus raſch, ſicher wirkendes und dabei 


vorzüglich und beſſer als 9 fett 8 t p fi e 9 e — 
99 Fr aſelſn, Glycerin, Bote, Carbol⸗ Zint- währt 
Flügge & Co. in Frautfurt a, M. verſenden die Broſchüre a — er . 


ee und Mane. Apotbeter A. gti 


rzillchen 
1.— und zu 50 Pfg. in den Apothefen u⸗Creme iſt in Ti 


M 
chic De erpackung muß die Patent- 


. 


nummer 63592 tragen. 


Grosse 
Werth 


Verloosung Loos 4 Mark Haupttrefier 20 000 Mark 3000 Gewinne 


* Zu hab. in a. Lolteriegeschäften u, in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. 
Loose ä 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Paokhofstr. 29 
von Kokielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse S. er 


Baden-Baden. 
l In Thorn zu haben bei: St. 


im Werthe von 


Da vom 1. Heptember das Lokal 
räumen muß, ſo verkaufe jetzt den Reſt 
der Waaren beſtehend aus: 


beſten Kleiderſtoffen, 
Seidenſtoffen, 
Möbelſtoffen, 
Läufern, 


dd 
dd 
dd 
dd 


Damen⸗Confektion 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 
Freitag, 31. August und 
Sonnabend, 1. Septbr. 
Vormittags 10 Uhr; Nachmittags 3 Uhr 


Lelzte Auktion. 
Adolph Bluhm. 


Der am Freitag, 
den 31. Auguſt cr. 
vor der Pfandkammer hier 
anberaumte Verſtaufster min 
findet nicht um 10 Uhr, 


ſondern um 9 Uhr 
Vorm. ſtatt. 3450) 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


80 ſtarke 
Trakehner 
Fohlen 


werden am . 
1. September er., 

Nachmittags 2 Uhr 
an dem Exerzierhauſe auf dem 
Viehmarkte in Inowrazlaw von 
dem unterzeichneten Comitee zur Auk⸗ 
tion geſtellt. Die Fohlen ſtammen 
ſämmtlich von im oſtpr. Stutbuch ein⸗ 
getragenen Stuten ab. Abſtammungs⸗ 
liſten ſind durch die unterzeichneten 
Comiteemitglieder zu beziehen. 

Das Comitee: 
Geisler. von Grabskl. 
v.Poninski. Frhr. v. Schlichting. 

R. Timm. (3413) 


Ein Haus, 


befteh. aus einer Wohnung 
= von 4 Zimmern u. vielen 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von 
ſofort billig zu verkaufen od zu verm. 
Näheres Tuchmacherſtraße 22 
von 9—12 Vorm. (2976) 


Das Haus, 


Marienſtraße 7, verkauft 


Holzverkanfs bekanntmachung. 
. „ 


rpitz. 

Am Montag, 3. Septbr. cr., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthau 
u Podgorz von den Abholzungs⸗ 
ächen bei Lugau folgende Kiefern⸗ 

hölzer und zwar: 

Diverſe Bau: und Nutzholzſtämme 
Stangen, ſowie ca. 200 Rm. Kloben 
u. Knüppel u. ca. 1500 Rm. Reiſig I 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus: 
geboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Litzitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin 
anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz, den 28. Auguſt 1894. 

Der Sberförfter. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertreter der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde habe ich einen Termin 
au 

. den 29. Oktober 1894 
Vormittags 10 Uhr in der Aula des Ge⸗ 
meindehauſes in der Schillerſtraße anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 
volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 
gogen⸗ Gemeinde ohne Exekution gezahlt 
a eingeladen werden. ER 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder 
geſchloſſen. 452 

Thorn, den 27. Auguſt 1894. 

Der Regierungs⸗Wahl⸗Kommiſſar. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
Wilhelmine Warſchull geb. Sobol ſoll am 
31. d. Mis. Nachmittags 4 Uhr 
in dem Hauſe Tuchmacherſtraße 10 meiſtbie⸗ 


und verkaufe, um mein Lager von 


Lohn, Accord 5 Mark, auch während 


unter günſtigen Bedingungen. Sieg.! 


150000 Mark. 


CCC K 
Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Hauſe 


GBerechteſtraße 13 
(3457) 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


— 


J. Trautmann, Strobandſtr. 7. 


ſind in ae: Auswahl zu 
den billigſten Preiſen zu haben 
Lacke und | Mauerſtr. 20, 


Malerutensilien] unweit der Jsreitenſtraße. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Farben, 


Mauerſtr. 20, I. Se, Mauerſtr. 20. 


Tapeten- und Jarben-Verſandgeſchäft. 
eee Muſterbücher und Preisliſten überallhin franko. mmmzm 


Erich Müller Nachfolger 
Spezialgeſchäſt für Gummiwaaren 


empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Preiſen: 
Tiſchdecken, Betteinlagen, 


Schürzen, „Krankenartikel, 
Gummi . Gummi- 

Auflegestoffe für Küchenmöbel, Waschtischgarnituren u. Wand- 
schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 


ald Umsonst weisse Leinwand-Rster. 


Reſter aller Art zu Leib⸗ und Bettwäſche, Hand» und Tiſchtuchreſter in verſchiedenen 


Breiten und Qualitäten bis 15,0 m lang, einzelne Stücke, 
Tiſch⸗, Wiſch⸗ und Taſchentücher, Servietten u. ſ. w. u. ſ. w. alles nur gediegenſte, dauer⸗ 
hafteſte Qualitäten, friſch gewebte, nicht verlegene Waaren, halbumſonſt 20 bis 400, unterm 
Liſtenpreiſe giebt ab an Jedermann, ſo lange der Vorrath, die berühmte, als reell be⸗ 
kannte Leinenhandweberei und Wäſchefabrik von x 


A. Vielhauer, Zandeshut, (Sch leſien.) 


Probeſendung in 10Pfd.⸗Poſtpacketen gegen Nachnahme. Nichteouvenirendes wird 
per Nachnahme zurückverlangt. — Jedermann ſtaunt über die billigen Preiſe, 
über die gediegenen Waaren, beſtellt ſofort nach und wird dauernder Kunde. 

Obige Weberei verſendet Liſte gratis, Qualitätsproben ihrer ſämmtlichen Erzeug⸗ 
niſſe (ausſchließlich Reſter) franko gegen franlo. 2466) 


+ Hoffmann- 


NOS 


und Harmoniums vice 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, aus⸗ 
wärts zur gefl. 


ſowie auch ganze Dtzde. Hand⸗, 


freut ſich 


Die laudwirthſchaft liche 


interschule 
zu Marienburg Weſtpr. 
eröffnet ihren diesjährigen Kurſus am 
17. Oktober. Sg 
Anmeldungen nimmt enkgegen und 
Auskunft ertheilt der (3427 
Direktor, Dr Kuhnke. 
Rx Reftaurant der Sponnagel- 
ſchen Brauerei werden noch 
Abonnenten auf Mittags⸗ und 
Abendtiſch angenommen. 
Hochachtungsvoll H. Schiefelbein. 


Zimmergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei 


G. Soppart, Thorn 
Geübte Nähterinnen 


für Lagerwäſche werden geſucht. 
J. Klar, 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Bazar, 
Elifabethitr. 15. 


Geübte Arbeiterinnen 


auf Damenmäntel verlangt 

Fr. Grochowska, 
Breiteſtraße 32, IL 

Stand für 1 Pferd Schloßſtraßſe 4. 


robe franko, in 
bequemer Zahlweiſe 


Georg Hoffmann, 
Berlin 8 W. 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


Weisse und farbige Oefen 


in größter Auswahl empfiehlt billigſt 
auch mit Setzen. Salo ]3iry. 


1000 — 1200 Mk geg. byp. Sicherh 


zu vergeb. Adr. u 
E. W. in d. Exped, d. Ztg. niederzuleg. 


Feinsten Blüthenschleuder-Honig 


empfiehlt billigſt (3455) 
Eduard Kohnert. 


Mehrere 


Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, gute Arbeiter, finden 
jofort Beſchäftigung bei 3— 4 Mark 


des Winters. 
ſtattet. 


Reiſekoſten werden er⸗ 

3124) 
G. Duscha, Tiſchlermeiſter.] (3449) 
Oſte rode. 


tend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn, den 29. Auguſt 1894. 


Der Nagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Perſonen, welche Sieche in Pflege nehmen 
wollen, werden erſucht, ſich unter Angabe 
des Koſtenſatzes im Armen⸗Bureau melden. 

Thorn, den 27. Auguſt 1894. (3407) 


Der Magiſtrat. 
e 
16. Luxus- 


Pferde- Lotterie 


zu Marienburg. 


Ziehung 27. Septhr. or. 


Loose à 1 Mk. 10 Pf. vorräthig 
in der 


Rxped, der „Thorner Zeitung.“ 
e 


Soeben eingetroffene N 
hochfeine neue Pett-Heringe 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Damentuche, Cheviot, 


H. Gottfel 


Segler- (Butter) Strasse, 


mE Saison: Ausverkauft BE 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung 
za zu halben Preisen. m 


| Anzüge nach Maaß für 10 Mk. 


| Eonficmanden- Anzüge für 4 Ak 
Wollene moderne Kleiderſtoffe 


— — — —— ———— 13q——0 
Tricnt-Anzüge Mk. 2,50. | 


Cattune, Mousseline, Blaudrucke, 
ardinen . j 
e 
0 d F NN 
Läufer, Pieanigrken] 


Neue Waarenſendungen zu bekannt äusserst billigen Preisen. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruderei Ernst Lambeck in Thorn, 


Vaterl. Frauenverein. 
a n 1 dieſer 
denen Brande W 


Joer dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzte n Peeiſen. Fiſcherei ſind mehrere Fa⸗ 


milien obdachlos geworden 
und nur mit dem nackten 
Leben davon gekommen. 

Der Verein bittet, milde 
Gaben, Kleidungsſtücke, be⸗ 
fonders Kinderſachen gütigſt 
ſpenden zu wollen und bei 
Schweſter Emma, Stroband⸗ 
ſtraße 4, abzugeben. 


Liederkranz. 


Tou nabend, den 1. Septbr. er: 


Unterhaltungsabend, 


beſtehend aus 
Concert, Feuerwerk 
- ‚ und Tanz 
im Ziegelei - Etablissement. 
Der Vorstand. 


Einladung. 


Zu dem am Tonnabend, den 
5 1 d. J. im Saale des 
erin Mielke, hier, a 
ftattfindenden Be: 3 


Abſchieds⸗Ball 


laden alle tanzluſtigen Damen 
hiermit freundlichſt ein. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Die Neſerviſten der 5. Komp. 
Juß-Art.-Regts. Nr. 11. 


Schützenhaus. 


Empfehle meinen 


vorzüglichen Mittagstisch 
im Abonnement 80 Pf, 
zwei Gänge 75 Pf. — 


Grosse Frühsttieks- und Abendkarte 


Hochachtungsvoll 
FHF. Grunau. 


Junge Damen, 


welche die feine Damen-Eonfektion er: 
lernen wollen, können ſich melden 


Fr. Grochowska, 
(3448) Breiteſtraße 32, II. 


5 e, Zimmer 

a t von ſofort zu mieth. 

Pi Äh Off. Nr. 100 fel die Ay) 

Eine El. Wohn. v. 2 Zim. Entree, Waſſer⸗ 
leitung und ſämmtl. Zubehör hat zu 

vermiethen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Ein möbl. Zim. von jof. zu verm. Zu 
erfr. Coppernicusſtr. 26, Ryszkiewiez. 
Eine kleine Wohnung (1 2 Zimmer 
» nebſt Zubehör) wird von ruhigen, kinder⸗ 
loſen Leuten zum 1. Oktober geſucht. 
Gefl. Off. mit Preis unter R. E. in der 
Exped. d. Zig abzugeben. 


Eine Jamilienwohnung 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. u 
vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth 
Rudolf Brohmm, Botan. Garten. 


6 Zimmer, 
2. Etage, N E. Stephan. 


t, Thorn. 


Leinen- und Wollene Wäſche, Joupon⸗ 
Röcke, Schürzen, 


—— br I ů—ů ů ů ͤ ͥ ͥ — 
| Schles. Leinen 
für 18 Pf. 


Blousen 

für 75 _ Bf. 
Bett-Inlett u. Bezüge, Laken, Flanelle, 
Hemdentuche | Dowlas 


für 15 Pf. für 15 Pf 
Parchends, Tiſchtücher, Servietten, Hand: 
tücher, Caffeedecken, Tiſchdecken mit Broent, 
Bettdecken, 
Taschentücher 1 . 0 h 

| für 8 Br. m 5 ar 2 er 
Stroh- u. Getreideſäcke, große Cachemir⸗ u. Lama⸗ 
. tücher, Shaws, Damen-Wäntel, Jaguettes. 


Diagonals, 


nebſt daneben liegendem Zimmer ift Vom 
1. Oktober zu vermiethen. n 


u 2 ——ä——ed i — 
wei möblirte Zimmer vermiethet. 
WMöbl Zimm., ſep. gel. Schloſſſtr. 4. 


Abends 7 
Züllichau. 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
Ein möbl. Zim. Altſtädt. Markt 31. 


KA ee ee 
m Waldhäuschen jind einige 
Wohnungen frei, 7502377 


ine Gärtnerei zu ver 
E Wohnun a 5 


1 gen zu vermiethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Näh. Autun erth. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
2 Wohnungen 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hoehle. 


Der von mir benutzte 


Laden 


3415 
Erich Muller Nacht. 


A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


Kirchliche Nachri 
Evang. luth. Kirche in nu: 
Sreitag, den 31. Auguſt 1894, 

dr; Herr Paſtor Semm aus 


Synagogale Nachrichten 


Freitag Abendandacht 6½ Uhr. 


Sonnabend, Vormittag 10% Uhr: Predigt 
des Herrn Rabbiner Dr. Bl \ 


